
 

 

 

 

Archäologische Funde haben gezeigt, dass Schaan seit über 6000 
Jahren besiedelt ist: 

Im Jahr 15 v. Chr. eroberten die Römer unter Augustus das Gebiet des 
heutigen Fürstentums Liechtenstein und errichteten die römische 
Provinz Raetia. Im 1. Jahrhundert n. Chr. wurde die Heeresstrasse 
Mailand–Bregenz erstellt, die über die Luzisteig entlang des rechten 
Rheinufers verlief, sodass auch in Schaan römische Bauwerke errichtet 
worden sind.[7] Ebenfalls aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. stammen zwei 
römische Legionärshelme, die 1887 bei Grabarbeiten oberhalb von Dux 
gefunden wurden und wohl als Weihegaben der zwei römischen 
Legionäre Publius Cavidius Felix und Numerius Pomponius, deren 
Namen auf den Helmen eingeritzt sind, hier vergraben wurden. Sie 
befinden sich heute in den Museen von Bregenz und Zürich. Das 
bedeutendste römische Gebäude auf Gemeindeboden ist ein im 
Talgrund angelegtes Kastell, das zum Schutz gegen die immer häufiger 
werdenden alemannischen Einfälle errichtet worden war. Überreste 
seiner Grundmauern und des Torturms sind bei der St.-Peters-Kirche 
wieder sichtbar (756969 / 225689). Ein Baptisterium aus dem 
5. Jahrhundert, das bei Grabungen im Innern dieser Kirche gefunden 
wurde, lässt auf eine frühe Christianisierung schliessen.[8] Des Weiteren 
entstand «Auf Krüppel» oberhalb von Schaan, am Berghang der 
Dreischwestern-Kette, auf einem Felssporn mit einem kleinen Plateau 
(60 × 30 Meter) eine befestigte spätrömische Höhensiedlung 
(758890 / 225730). Bei Ausgrabungen fanden sich dort auch ältere 
Siedlungsspuren aus prähistorischer Zeitstellung.[9] 

Die alemannische Besiedlung dokumentieren zahlreiche Grabfunde. 
Damals bestand Schaan aus zwei voneinander getrennten Teilen: Die 
romanisierten Räter hatten ihr Zentrum beim St. Peter, während die 
alemannische Bevölkerung im Gebiet der Specki siedelte. Diese 
Zweiteilung zeigt sich bis heute im Bestehen zweier 
Alpgenossenschaften, der nördlich-alemannischen Genossenschaft 
Gritsch und der südlich-rätoromanischen Genossenschaft Guschg. 

Zum ersten Mal urkundlich erwähnt wurde «Scana» in der Mitte des 
9. Jahrhunderts in einer Zusammenstellung der kaiserlichen Güter. 965 
ging Schaan im Ausgleich auf den Verzicht der Insel Ufenau als 
Schenkung Ottos des Grossen an das Damenstift Säckingen. 

 


